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l. EiNLEITUNG 

Für die Kenntnis einer flächendeckenden Niederschlagsverteilung in der Region des National­

parks Kalkalpen ist es unumgänglich. ein räumlich und zeitlich hoch auflösendes Meßnetz 

von dauerregistrierenden Meßgeräten zu betreiben. 

Ausgehend von ersten Abschätztmgen der Niederschlagsverteilung anband von Meßkarn­

pagnen bei Nordstaulagen (MAHRINGER und BOGNER, l993, 1994) wurde im Rahmen des 

mehljährigen Meteorologieprojektes im Jahr 1995 ein Niederschlagsmeßnetz mil dauer­

registrierenden Meßgeräten konzipiert. 

Nach einer ersten Ausbauphase von 15Meßgeräten im Jahr 1996 wurde laur Auftragseneilung 

des Nationalparks Kalkalpen das Meßnetz nun mit weiteren 15 Niederschlagsmeßgeräten ver­

vollständigt. 

Aus Kostengründen wurde das Meßnetz mit nicht beheizten Niederschlagsmeßgeräten, 

bestehend aus einer 500 cm2 Auffang:fläche. Löffelwippe und Microcontroller (Datenspeicher) 

konzipiert. Diese Meßgeräte wurden speziell für die Anforderungen an den Einsatz im 

Nationalparkgebiet entwickelt und gebaut. Sie ermöglichen eine kontinuierliche, zeitlich hoch 

auflösende Aufzeichnung aller Niederschläge während der Sonunennonate. 

Nachfolgend wird eine kurze Beschreibung der Niederschlagsmeßgeräte und Standorte 

gegeben. Eine Beschreibung der im Jahr 1996 in Betrieb genommenen Meßstellen findet sieb 

bei BOGNER. LERNER und MAHRINGER (1996. Teil 4). 
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2. BESCHREIBUNG DER NIEDERSCHLAGSMESSGERÄTE 

Oie Niederschlagsmeßgeräte (RAin LOgger) wurden speziell für die Anforderungen an den 

Einsatz im Nationalparkgebiet von der Firma Bogner & Lehner OEG entwickelt und gebaut. 

Sie ermöglichen eine kontinuierliche, ereignisbezogene, zeitlich hoch au1lösende Aufzeich­

nung flüssiger Niederschläge während der Sommermonate {Abb. l ). 

Das Niederschlagsmeßsystem (RAin LOgger) besteht aus folgenden Komponenten: 

- Auffangfläche (Trichter mit einer Oberfläche von 500cm3
) 

-Sieb (Schutz vor Verumeinigung) 

- Wippe (Meßwertaufnehmer) 

- Microcontroller (Datenspeicher) 

- Auslesegerät (Datenübertragung) 

Meßprinzip 

2 
Bei einer definierten Auffangfläche von 500 cm (Auffangtrichter aus UV -beständigem 

Kunststoff 1
) erfolgt die Aufnahme des Niederschlages. welcher zum Meß\\'ertaufnehmer in 

Form einer Löffelwippe geführt wird. Das Wippensystem ist ein handelsübliches Gerät und 

entleert selbständig bei einer Wassermenge von 5 ml. Es entspricht daher ein Wippenschlag 

einer Niederschlagsmenge von 0.1 mm. Die Entleerung des Wippensystems löst über einen 

Reedkontakt ein Zählersignal aus, das vom Microcontroller registriert wird. Der Zeitpunkt des 

Auftretens des Signals wird kodiert im Speicher abgelegt. Bei einer Speichergröße von 8 

kByte können etwa 8000 Wippenimpulse (ca. 800mm Niederschlag, dies entspricht ca. dem 

Niederschlag während der Sommermonate in mittleren Höhenlagen) in ihrer zeitlichen 

Abfolge (10 Minutenintervalle) aufgezeichnet werden. 

Das Auslesen der gespeicherten Meßdaten erfolgt vorort mittels Computers und Auslese­

gerätes. Die Daten werden im ASCII-Format ausgelesen, der entsprechende Filename wird 

automatisch vorgegeben und setzt sich aus einer eindeutigen Kennung des Gerätes und dem 

Auslesedatum zusammen. 

1 Angaben der Erzeugerfirma 

Bundesmjnjsterium filr Umwelt, Jugend und Familie 



5 

Das Niederschlagsmeßgerät ist für den Einsatz in den Sommermonaten geeignet. Die Vonei le 

des Meßgerätes liegen in deren Kompaktheit (Meßsystem und Energieversorgung in einem 

Gerät) und dem geringen Eigengewicht. Das Gehäuse der Geräte besteht aus Alwninium und 

wiegt mit Wippe und Microconlroller etwa 3kg. es ist somit u.a. ftir den manuellen Transport 

in höhere und schlechter e1Teichbare Standorte sehr gut geeignet. Der wesentliche Voneil 

gegenüber anderen Niederschlagsmeßgeräten liegt im entwickelten Microcomrollersystem. 

Durch die Optimierung des Energieverbrauches für die elektronischen Komponenten kann das 

Niederschlagsmeßgerät mit einer handelsüblichen 9 Volt Batterie betrieben werden. 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß für eme gesicherte Datenaufzeichnung die 

Niederschlagsmeßgeräte in regelmäßigen und möglichst kurzen Intervallen kontrolliert und 

gereinigt werden müssen. 

Schematische Darstellung des RALO 

Trichter 

-- Sieb 

r---

-
: -

H Wippengehäuse 

Schnitt durch den oberen Zylinder 

Abb. I : Schematische Darstellung des Niederschlagsmeßgerätes (RALO) 
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3. STATIONSNETZ 

Nachfolgend wird eine Beschreibung der neu errichteten. nationalparkeigenen Nieder­

schlagsrneßstellen mit Stand August 1997 gegeben. Die bereits bestehenden Niederschlags­

meßstellen Ebenforstalm, Eiseneck, Feichtaualrn. Große Klause, Haslersgatter. f-lengstpaß, 

Hopfmg. Kogleralm. Merkensteinbründl, Hinterer Renenbach, SitzenbacW1ütte. Steyernquelle 

und Wällerhütte wurden bei BOGNER. LEHNER und MAHRINGER (1996. Teil 4) 

besclu·ieben. 

Die Lage der neu enichteten Meßstellen ist in Abbildung 2 dargestellt. in Abbildung 3 findet 

sich eine Übersicht über alle 30 nationalparkeigenen Niederschlagsmeßstellen. 

Beschreibung der im Jahr 1997 errichteten Meßstellen des Niederschlagsmeßnetzes in 

der Region des Nationalparks Kalkalpen. 

Die Beschreibung erfolgt i:n alphabetischer Reihenfolge. 

Anstandmauer 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 970m bei nördlicher Breite von 4 7°-+8'40" und öst­

licher Länge von 14°13'10" im Bundesforstgebiet Molln. Die Meßstelle befindet sich aufeiner 

Freifläche westlich der Andstandmauer und wurde arn 29. Juli 1997 errichtet. 

Bärenriedlau 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 134Srn bei nördlicher Breite von 4 7°46'36'' und öst­

licher Länge von 14° 17'12" im Bundesforstgebiet Spital am Pyhrn. Die Meßstelle befindet 

sich auf einer Freifläche nördlich der Jagdhütte Bärenriedlau und wurde am 9. Juli 1997 

errichtet. 

Blumaueralm 

Die Meßstelle Blaumaueralm liegt in einer Seehöhe von 71 Om bei nördlicher Breite von 

47°47'13" und östlicher Länge von 14°21'46" in Bundesforstgebiet Molln. Das Nieder­

schlagsmeßgerät wurde am 29. Juli 1997 installiert und befindet sich beim Parkplatz vor dem 

Schranken zur Forststraße Zwielauf-Hochsattel, zwischen dem Blöttenbach und dem angren­

zenden Wald. 

Bundesministerium für Umweh, Jugend und Familie 
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Dörflmoaralm 

Die Station liegt in einer Seehöhe von 1200m bei nördlicher Breite von 47°43'29" und östli­

cher Länge von 14°27'29" am Almboden. südwestlich der Almhütte. Sie wurde am 30. Juli 

1997 aufgebaut w1d in Betrieb genommen. 

Jörglalm 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 800m bei nördlicher Breite von 4 r4 7'03" und öst­

licher Länge von 14°26'02" im Bundesforstgebiet Reichraming. Am 31. Juli 1997 wurde die 

Meßstelle auf einer Schlagfläche östlich der Jagdhütte installiert. 

Krahlalm 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 700m bei nördlicher Breite von 47°46'44" und öst­

licher Länge von 14°23'48" im Bundesforstgebiet Molln. Die Meßstelle befindet sich auf der 

Frei11äche bei der Wi1dfiitterung auf der Krahlalm und wurde am 29. Juli 1997 in Betrieb 

genommen. 

Mehlboden 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 855m bei nördlicher Breite von 47°45'21" und öst­

licher Länge von 14 °21'05" im Bundesforstgebiet Spital am Pyhrn. Die Meßstelle befindet 

sich auf einer Lichtung gegenüber dem Jagdstand bei der Abzweigung Richtung Schwarz­

graben. Sie wurde an1 30. Juli 1997 errichtet. 

Messerer 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 580m bei nördlicher Breite von 47°48'37'' und öst­

licher Länge von 14°22'46" im Bundesforstgebiet Molln. Die Meßstelle befindet sich auf einer 

Wiese in der Nähe der Krummen Steyerling und wurde am 29. Juli 1997 in Betrieb 

genommen. 

Mieseck 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 1220m bei nördlicher Breite von 47°49'00" und öst­

licher Länge von 14°25'26" im Bundesforstgebiet Reichraming. Am 31. Juli 1997 wurde die 

Meßstelle auf einer Schlagfläche oberhalb der Forststraße, am früheren Standort der 

Karstmeßstelle Mieseck ( 1995). errichtet, 

Mistleben 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 740m bei nördlicher Breite von 47°48'08" und öst­

licher Länge von 14°16'53" im Bundesforstgebiet Molln. Die Meßstelle befindet sich auf einer 

Freifläche am Almboden. Sie wurde am 7. August 1997 in Betrieb genommen. 
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Pankraz 

Die Station befindet sich meiner Seehöhe von 51 3m bei nördlicher Breite von 4 7°45'55" und 

östlicher Länge von 14° 12'52" im Garten des Beobachters des Hydrographischen Dienstes 

Oberösterreich. Das Niederschlagsmeßgerät wurde am 30. Juli 1997 installiert und an dieser 

Meßstelle erfolgen Parallelmessungen der Niederschlagsmengen mit einem Ombrographen 

des Hydrographischen Dienstes. 

Pelzalpe 

Die Meßstelle befindet sich in einer Seehöhe von 725m bei nördlicher Breite von 47°49'15" 

und östlicher Länge von 14° 19'36" im Bundesforstgebiet Molln. Sie wurde am 29. Juli 1997 

in der Nähe der Jagdhütte errichtet. 

Saigerin 

Der Standort Liegt in einer Seehöhe von 725m bei nördlicher Breite von 47°44'13" und öst­

licher Länge von 14°30'48" in1 Bundesforstgebiet Reichraming. Am 31. Juli 1997 wurde die 

Meßstelle auf der Lichtung gegenüber der Jagdhütte, in der Nähe des Saigerinbaches errichtet. 

Speringbauer 

Die Station befindet sich in einer Seehöhe von 533m bei nördlicher Breite von 47°47'05" und 

östlicher Länge von 14° I 1'41" im privaten Gelände des Speringbauers (Pernkopf). Das 

Niederschlagsmeßgerät wurde am 30. Juli 1997 installiert. 

S pering 0 ben 

Der Standort liegt in einer Seehöhe von 990m bei nördlicher Breite von 47°48'48" und öst­

licher Länge von 14°11 '30'' im Bundesforstgebiet Spital am Pyhrn. Die Meßstation wurde am 

29. Juli 1997 in der Kehre der Forststraße Wallergrabenstraße (Strommast Nunm1er 15) 

installiert. 

Weingaltalm 

Die Meßstelle befindet sich in einer Seehöhe von 1 150m bei nördlicher Breite von 47°45'21 ~~ 

w1d östlicher Länge von 14°25'10" im Bundesforstgebiet Spital am Pyhrn. Sie wurde am 31. 

Juli 1997 auf der Wiese südlich der Jagdhütte errichtet. 

Zöbelboden 

Die Station befindet sich in einer Seehöhe von 910m bei nördlicher Breite von 47°50'18" und 

östlicher Länge von 14°26'26" im Bundesforstgebiet Reichraming. Das Niederschlags­

meßgerät wurde am 31 . Juli 1997 auf der Wildwiese installiert. An diesem Standort erfolgen 

gleichzeitig Niederschlagsmessungen des Umweltbundesamtes Wien. 
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Abb. 2: Schematische Darstellung der im Jahr 1997 errichteten nationalparkeigenen Niederschlagsmeßstationen. 
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5 ZUSAMMENFASSUNG 

Nach der Konzeption eines Niederschlagsmeßnetzes im Jahr 1995 und emer ersten 

Ausbauphase im Jahr 1996 wurde bis Anfang August 1997 das Meßnetz vervollständigt. Es 

werden an 30 Standorten Niederschlagsmessungen durchgeführt. 

Die Niederschlagsmeßgeräte (RAin LOgger) wurden speziell ftlr die Anforderungen an den 

Einsatz im Nationalparkgebiet entwickelt und gebaut. Sie ermöglichen eine kontinuierliche, 

ereignisbezogene, zeitlich hoch auflösende Aufzeichnung aller Niederschläge während der 

Sommermonate. 

Am 9. Juli wurde das Niederschlagsmeßgerät Bärenriedlau installie1i, im Zeitraum 29. - 31. 

Juli wurden die Standorte Anstandmauer, Blumaueralm, Dörflmoaralm, Jörglalm, Krahlalm, 

Mehlboden, Messerer, Mieseck, Partkraz, Polzalpe, Saigerin, Speringbauer, Spering-Oben, 

Weingartalm und Zöbelboden errichtet. Der Aufbau am Standort Mistleben erfolgte am 7. 

August. 
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